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Fotografie: Frieder Blickle

Urig und verwinkelt: 
das Bergdorf Matsch.

Foto: Frieder Blickle

Autentico e intricato: il paesino di 
montagna di Mazia.Matsch

Erstes Bergsteigerdorf Italiens

Man muss erst hinein ins Matscher Tal. 
Talauswärts bietet sich dem Auge rechts 
der geschlossene Kern des Bersteiger-
dorfes Matsch: ortstypische Gebäude, 
Kirchturm, malerisch am Hang kleben-
des Nest, schlicht, klar, zurückhaltend, 
umgeben von Weiden und Wiesen. 

Matsch, eine Häusergruppe, die Bal-
kone mit Geranien geschmückt, kleine 
Vorgärten dann und wann, dazwischen 

schellen die Glöcklein von eingezäunten 
Ziegen, Kletterweltmeister. Eine Katze 
hat es sich im Schatten einer Sitzbank 
gemütlich gemacht. Das Dorf strahlt 
Ruhe aus, Rückzug. Nichts von Auf-
gesetztheit, von gewolltem Trend oder 
touristischer Vorgabe. Eine Einladung, 
ein Eingang zum Erlebnis mit sich 
selbst und mit der Natur des Tales, 
vorbei an exotisch klingenden Höfen, 
Höfenamen, Tumpaschinhof, hier 

heroben hat sich das Rätoromanische 
lange erhalten. Waal- und Wanderwege 
führen hinauf auf Almen und Berge, 
weiter auf umliegende 25 Dreitausender 
wie die Weißkugel. 
Ein Mäusebussard nützt die Thermik 
am Hang gegenüber, kreist ins Blau des 
Himmels. Entlang der Straße gepflegte 
Wegkreuze und Bildstöcklein. Die 
Dorfkirche: Hier wurde der hl. Florinus 
geboren, hier ist er der Schutzheilige »
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Fotografie: Frieder Blickle

Wie in alten Zeiten, es gibt sie noch, 
die Ställe mitten im Dorf.

Foto: Frieder Blickle

Come ai vecchi tempi, le stalle al centro 
del paese ci sono ancora.

–  überall Zeichen der Frömmigkeit, der 
Bitte um Schutz vor Wetter, Krankheit 
und Not. Auf dem Hauptplatz weht die 
Fahne mit dem heiligsten Herzen Jesu 
in den Tiroler Landesfarben Rot-Weiß. 
An der Anschlagtafel der Gemeinde 
und Vereine hängt die Einladung zum 
Almsegen auf der Inneren Matscher 
Kuhalm. Festkultur im Hochsommer: 
lebendig, authentisch, urig.
Das Dorf erfüllt alle Kriterien der Al-
penkonvention, abgeschlossen zwischen 
acht Alpenstaaten und der Europä-
ischen Union, völkerrechtlich veran-
kert. Das will was heißen: Hier erlebt 
der Wanderer unverfälschte Nähe zur 
Natur, hier darf er Landschaft, berg-
bäuerliche Kultur erleben und regionale 
Köstlichkeiten genießen, hier nehmen 
Jung und Alt, Bergfexe und Familien 
ihre Füße in die Hand, fern von Lärm, 
Verkehr und Hektik, entschleunigt, Al-

pintourismus der sanften Art, hin zum 
Weniger ist mehr. Rückbesinnung auf 
das Wesentliche, hin zu wir sind, wer 
wir sind und das ganz. 
Gemeinsam mit der AVS-Ortstelle 
Matsch, mit der Gemeinde Mals, lo-
kalen Kleinbetrieben, Partnerbetrieben 
und Tourismustreibenden des Tales 
wollen die gut 500 Matscherinnen 
und Matscher den Einheimischen und 
Gästen ein erholsames Naturerlebnis 
bieten. Das Gremium der internatio-
nalen Steuergruppe der Alpenvereine 
Deutschlands, Österreichs und Südti-
rols hatte den Zuschlag für Matsch als 
Bergsteigerdorf gegeben und damit das 
Dorf eingebunden in das internationa-
le Netzwerk der Bergsteigerdörfer mit 
allen seinen Werbekanälen. Die Dorf-
gemeinschaft will den Kriterien eines 
Bergsteigerdorfes gerecht werden, man 
nimmt die Herausforderung an. So 

gefürchtet früher die Matscher Grafen 
als Raubritter waren, heute empfängt 
das Dorf jeden Naturliebhaber mit 
offenen Armen.
Der Rundumblick zeigt verstreute 
Höfegruppen, die Weiher Kurtatsch, 
Glies, Thanai. Der Saldurbach, gespeist 
von den Saldurseen hoch über dem Tal-
schluss, gräbt und schlägt sich aus dem 
Tal, rauscht am Talausgang in eine tiefe 
Schlucht, wildromantisch, bewaldet, 
felsig, dunkel.
Ein junger Mann spielt vor dem Stall 
auf einer Bank mit einer Katze. Er gibt 
gern Auskunft über das Tal und über 
sein Heimatdorf Matsch, vom Alpen-
verein Südtirol zum ersten Bergsteiger-
dorf Südtirols gekürt, eines von 24 im 
gesamten Alpenraum: „Ein Bergdorf 
war Matsch schon immer. Meine Oma 
erzählt mir oft von harten Zeiten. Man 
musste mit wenig zufrieden sein. Leute 
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MATSCH – ERSTES 
BERGSTEIGERDORF 
ITALIENS
Matsch ist eine Fraktion der 
Gemeinde Mals. Der Ortskern 
von Matsch liegt auf 1580 m. Das 
Matscher Tal erstreckt sich bis 
zum Talschluss beim Glieshof 
auf 1800 m. Matsch zählt ca. 460 
Einwohner.

Nähere Informationen unter: 
www.bergsteigerdoerfer.org 
oder im Informationsbüro Mals,
St.-Benedikt-Str. 1, 39024 Mals

Nähere Informationen zu Wande-
rungen, Almen und Hütten:
maps.vinschgau.net

Informationen zu: 
Matsch
Seite 31–33

Informazioni su: 

Mazia

pag. 34

IL PRIMO VILLAGGIO 

DEGLI ALPINISTI IN ITALIA
Mazia è una frazione del comune di 
Malles, il nucleo del paese si trova a 
1580 m. La Val di Mazia si estende 
fino al Glieshof a 1800 m. Mazia ha 
circa 460 abitanti.

Per ulteriori informazioni: 
www.bergsteigerdoerfer.org oppure 
l’uffico informazioni di Malles,
Via San Benedetto. 1, 39024 Malles

Per ulteriori informazioni su 
escursio-
ni, malghe e rifugi:
maps.vinschgau.net

Werner Oberthaler

Schuldirektor und Publizist, Mals 

Dirigente scolastico e pubblicista, Malles

vom Berg, herbes Leben in der Einöde, 
Mühsal, Abwanderung. Nun wandelt 
sich das Bild. Aus Matsch ist jetzt ein 
Bergsteigerdorf geworden. Unsere 
bäuerliche Kultur, unsere Landschaft, 
unsere Berge, Almen, Waalwege, 
unsere Gastfreundschaft genießen 
einen neuen Wert. Dafür arbeiten wir 
jetzt, dafür halten wir zusammen, das 
lohnt sich für uns und für alle, die 
uns besuchen. Ich bin stolz auf mein 
Heimatdorf, ich mag es, hier gehöre 
ich her.“   ¬ 
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Fotografie: Frieder Blickle

Der Dorfkern von Matsch.

Foto: Frieder Blickle

Il centro di Mazia.

Mazia, un piccolo gruppo di case, i bal-
coni decorati con gerani, piccoli orticelli, 
ogni tanto risuonano le campanelle delle 
capre, campionesse di arrampicata. Un 
gatto sonnecchia all’ombra su una pan-
china. Il paese trasmette tranquillità.
Un invito a vivere un’esperienza con sé 
stessi e con la natura della valle, passando 
per masi dal nome quasi esotico, Tum-
pschinhof, reto-romanico. Diversi sentieri 
conducono alle malghe e alle montagne, 
lassù verso i 25 Tremila che la circonda-
no, come la Palla Bianca.
Il paese soddisfa tutti i criteri della 
Convenzione delle Alpi, stipulata tra otto 
stati alpini e l’Unione Europea ancorata 
dal punto di vista del diritto interna-

zionale. Questo dovrà pur significare 
qualcosa. Qui l’escursionista vive la vi-
cinanza con la natura, qui può godere il 
paesaggio, vivere la cultura dei contadini 
di montagna e assaporare prelibatezze 
regionali. Qui vecchi e giovani, patiti 
della montagna e famiglie si mettono in 
cammino lontani dal clamore, dal traffi-
co e dal tran tran quotidiano. Il turismo 
alpino, un modo dolce per arrivare al 
"meno è meglio", al "noi siamo ciò che 
siamo" e al tutto.
Con la sezione di Mazia dell’AVS, con 
il Comune di Malles, le piccole aziende 
locali, le aziende partner e le imprese tu-
ristiche della valle, gli oltre 500 abitanti 
di Mazia vogliono offrire a quelli del 

posto e ai turisti una rilassante esperienza 
nella natura.
Mazia è sempre stato un paesino di mon-
tagna. Si narra di tempi passati duri. 
Vita aspra in un luogo deserto, affanni, 
emigrazione. Ora invece l’ immagine è 
cambiata. Mazia è diventato un paese 
di scalatori. La cultura contadina, il 
paesaggio, le montagne, le malghe, i 
sentieri delle rogge, una sobria ospitalità 
riscoprono un nuovo valore. E il paese 
lavora proprio a questo, si sta insieme. 
Ne vale la pena per il paese e per tutti 
coloro che lo visitano.  ¬
Ulteriori informazioni a pagina 33

Mazia
Il primo villaggio degli alpinisti in Italia


